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Blick in den Schlosshof. Das Läubli. Photo Hans SteinerLIià in <ien 8âl<>»s>iok. vas ILnbìi. >'K»U> Ilanz Ltemer
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DU Quittung der Eandleute von Uri, Schwy* und Unter»

walden fur die von der Stadt Bern erhaltene nt$chädi*

gung fur ihre Uerluste in der £aupen$(hla(ht.

2>er ïejt biefer im ibernifcben ©taatsarchio aufbemabrten Urfun«
be, bie gegenwärtig im ®emeinbebaus »Ott ßaupen aasgefteßt ift,
(outet:

„Eflen bie bifen brief febent ober börent (efen fünben mir, bie
lanttütte oon Ure, Stoib unb Mnbertmatben, bie mit unfern ©itgenof-
fen oon Berne für ßooppen waren, bas uns bie fetben burger non
Bern gerichtet unb gemert bant aßen ben fcbaben, ben mir ba
enpbiengen on roffen, an barnafcb unb anbren hingen, als es juo
Bern fürfcbriben mart; unb fagen fie barumb lebig an bifem gege<

miirtigem Briefe, ben mir befigeß haben mit unferer gemeinben
infigel; ber geben mart 3uo ©tans, in bem fare buo man aalte non
©ottes gebürtt briceben bunbert briffig far, unb bar nach in bem

nünben fare, an bem Britten tage Ougften."

Em Pergament hängen noch bie gut erhaltenen Siegel ber ßanb-
fchaft Uri, bes ßanbes ©cbtooa (mit abgebrochener ttmfchrift) unb bes

lates oon llntermatben.

Em 20. ©eaember besfetben Sobres 1339 quittierten bie fia rub-

feute non Uri für bie Summe oon „britbatbbunbert pfuniben pfennig

gen", bie ibnen oon ben Bernern oor ßaupen oerfprochen roorben

waren.

Ein Laupenkrieger bei der Mittagsverpflegung in der Kaserne.

M Quittung aer LanSleutt von un, 5chvv« una Unter-

walNen kür Sie von üer 5taüt Lern erhaltene EnttchW-

gung kür ihre Verluste in «ter Laupenschtacht.

Der Text dieser im dernischen Staatsarchiv aufbewahrten Urkun-
de, die gegenwärtig im Gemeindehaus von Laupen ausgestellt ist,
lautet:

„Allen die 'disen brief sehent oder hörent lesen künden wir, die
lantlütte von Ure, Switz und Underwatden, die mit unsern Eitgenos-
sen von Verne stir Lovppen -waren, das uns die selben burger von
Bern gerichtet und gewert hant allen den schaden, den wir da
enphiengen -an rossen, an -Harnasch und andren dingen, als es zuo
Bern fürschriben wart: und sagen sie darumb ledig an dise-m gege-
würtigem briefe, den wir befigelt -haben mit unserer gemeinden
insigel: der geben wart zuo Staus, in dem fare duo man zaste von
Gottes gebürtt dricehen hundert drissig jar, und dar nach in dem

nünden jare, an dem dritten tage Oug-sten."

Am Pergament hängen noch die gut erhaltenen Siegel der Land-
schuft Uri, des Landes Schwyz (mit abgebrochener Umschrift) und des

Tales von Unterwalden.

Am 20. Dezember desselben Jahres 1339 quittierten die Land-
l-eute von Uri für die Summe von „drithalbhundert Pfunden psenni-

gen", die ihnen von den Bernern vor Laupen versprochen worden

waren.

lîm I-aupenlcri^er bei 6er dlittsAsverpkiegunx m 6er Xaseroe.



Die von den Laupenern rekonstruierte Blide wird am Umzug mitgeführt.

Der bistoriscbc Umzug

zur taupenfeier

stand unter der Deoise

ßerner uerteidigen

ihre Reimat

Eaupen

Herr Johann von Weissenburg, dargestellt durch Regierungsstatthalter Laupenkrieger
C. Barben, Spiez.

l'hoto Armin Bieber

T)ve von <jen I^aupenern rekonstruierte Llicìe >vilx1 am mit^e^Âìrt.

ver historische llmug
?«r Laupenteier

stand unter der Devise

Kerner verteidigen

ihre keimst

Laupen

Herr ^okann v«i Weissenburx, 6arxeste!lt àrâ KeZierunxsstattkalter I,aupenkrie^er
L. Lsrben, 8pien.

I'bot« ärmin Lieber



Herr Adrian von Bubenberg, der Verteidiger vom Murten. Der Bannerherr der Murtengruppe. Photo Armin Bieber

murtett'Kricdcr

Der' Venner mit dem alten Schweizer-Fähnli. Photo îlobcrt

Murtenkrieger

lierr ^Lrisn van Lubenberx, Ler Verteidiger van kvlurten. Dor Lnnnerberr der ^lurtengruppe. Lkota vVrinin Lieber

Murten-Weger

â)<sr Venner mit <iem alten Lenwei^er-^ä^nti. l?ko(c) -vnvert

Vluiteniirieger



Der letzte Schultheis
des alten Bern, Nikiaus
Friedrich von Steiger,
dargestellt durch
R. v. Sinner.

Photo Hans Steine*

Photo Armin Bieber

Der letzte 8cdultd«iss
<ie» nlten Lern, dliklsn«
LrielZriek von 8teller,
lisrxesteììt âurcd
L. v. 8inner.

l'liote llanz Lteinc»

I'lietn vermin Lieder
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Photo Robert

Rundespräsident Etter mit dem vollzähligen Bundesrat an der Miinsterfeiei
und in Laupen. Photo Hans Steiner

«76

âoto lìolzert

vun<1ssx>à!(j«nt Ltter mit â«m v<ill?.âli!i^e» IZunciesrat an âer k^ünsterke-wi
un<l in I.aupen, ?k»to àns 8tein«l

IS7S



Regierungsrat Guggisberg hielt den versammelten Berner Schützen auf dem Holzmarkt in Luzern
eine allen Zuhörern unvergessliche Ansprache.

Der Feldhauptmann der Murtengruppe des
LaupenumzUges. Diese Gruppe bildete zusaro-
men mi* der Trachtengruppe von Langnau
den Glanzpunkt des Berner Umzuges in Luzern.

Eine frohmlitige Rundfahrt auf dem Vîerwaldwaidstättersee beschloss den Bernertag in Luzern, der bei allen Teilnehmern und Zuschauern
in bester Erinnerung bleiben wird.

lìeAÍerunzsrat (ZuxgisberA kielt 6sn versammelte« kerner 8clmt2sn auk 6em llobmarkt ir> Imxern
ein« allen 2ukürern uaverxesslicke àsprackv>

Der ?eI6kauptmann 6er lvlurtenAruppe 6es
baupenumziUxes. Diese (Zruppe kilclete üusam-
men mit 6er 1'raobtenxrupue von l^an^nau
6en (Zlanüpunlct 6es kerner vmüu^es m ku?eir>

káne krobmlìtixv àralkakrt auk 6em V ler^valtivval6»tätterses bescbloss 6en Lernertax in I>u?.ern, 6«r bei alien I'eilnebmern vn6 Xusebauern
in bester DrumerunA bleiben wir6.



Sir. 26 25ie Serrter SB o d) e 713

£)ie 60O£saJjrfcter baê @tcge6 »on Sauden
Die bocbgeftimmten, feftfreubigen Xage finb oorbei. 23orbei

ber Seftgug mit feiner Sarbenpractjt, feinen marfigen ©eftalten,
feinen Striegern, bie -mie ins ßeben geftiegene kunftmerfe roirt«
ten, bie man immer ainb immer mieber betrachten möchte. 5Ber=

ftungen bie Sieben, jene Sefenntniffe beben 58ürgerfinnes, bie

non ber Serantmortung unb bem fittlictjen ©rnft unferer ßan«
besfübrung Seugnis gaben.

©ebtieben aber ift ein Slbglang biefer feftlicben Stunben,
— geblieben bas ©efübl freuibigen Stolges auf eine folrtje fjei«
mat unb eine folcbe ruhmreiche ©efcbicbte, — norb in jenem
f>aufe gu molmen, bas unfere SBoroäter oor Sabrbunberten bau«

ten, — geblieben ein Stola, ber auch ben einfacbften SJtann tief«
innerlich erfüllt: ber Stola, ferner au f ein. ©eblieben
nucb bie einbringlicbe SJtabnung: Sei biefem großen
© r b e m it r b i g 1

Der 3ugenb unb allen kleinmütigen bat ber Seftgug beut«

lieb oor Singen geführt, a u f m a s mir ftolg fein bürfen. Stört)
lebt bas alte trußige ifBern ungebrochen, gefutib unb ftarf. St ort)
lebt bie alte, triegerifrfje ßanbsfraft in unferem 93olPe. 3 eue
SJtänner aus bem ffasli, bem ©immental, bem Scbmargenbur«
gerlanb, ben SBalbftätten, bie am Seftgug marfrfjierten, es finb
biefelben krieg erg eftalten, mie fie einft ausgogen gur ßaupen«
fcblacbt unb in bie SBurgunbertriege, biefelben oerroegenen ®e=

feiten ber Sanbgauer« unb Statiengüge. Da ift fein falfcbes
SSatbos unb fein Xbeater. SBie fie einft ausgogen aum Stampf,
fo mürben fie auch beute mieber ausgieben im felbgrauen Sßaf«

fenroef.

„ 58 e r n e r oe r t ei bige n ihre beimat", fo lautete
bie Deoife bes Qeftguges; unb fie werben fie auf alle Seit unb
immerbar oerteibigen, bas ift bie guoerficbtlicbe ©emißbeit, bie

bureb beu Slufmarfrf) ber affinen Xruppe übergeugenb bemon*
ftriert mürbe.

SBenn mir beute mieber in einer recht ungemiffen Seit le«

ben, in welcher unfere SBereitfdjaft leicfjt auf bie Skobe geftellt
merben fönnte, fo möge bort) biefes ßaupenfeft auch ben SJtiteib«

genoffen gegeigt haben, baß es nod) immer ein 58ern gibt, auf

bas man fieb oerlaffen fann unb bas nod) nie in feiner ©e«

febiebte fief) ber SBerantmortung entfrijlagen bat. 5ÖMr finb nicht
nur ftolg barauf, baß mir 58erner finb, fonbern baß auch bie
gange ©ibgenoffenfebaft an 58ern, bem alten .ßaupt ber burgun»
bifeben ©ibgenoffenfebaft, „58urgunbens Stron", eine fefte Stüße
bat unb immer haben foil. Stiebt umfonft erntete bie SJturten«
©ruppe unferes ßaupenumguges am ©ibg. ©cbüßenfeft in ßu«
gern auf ihren trußig verwegenen alten Schlachtruf aus ber Seit
ber iBurgunberfriege: „S)ie 58ärn! ffeiaban aberbran! fjie
>58ärtt!" fo fpontanen unb begeifterten fBeifall.

©s mirb beute für bie febeinbar eben erft entbeefte Ibeorie
oon ber 5Berbunbenbeit eines îBolfes mit feinem 5Bolfsgangen
unb feinem Sjeitnatboben Diel Sßefens gemacht. frier bei uns ift
bies eine Selbftoerftänblicbfeit unb eine jabrbunbertealte Sieali«
tat. iffiie faum ein anberes 58olf ift unfer 58erner SBolt mit fei«
ner biftorifeben Xrabition aber aueb mit feinem freimatboben
oerbunben. Dies fam in ben Stßorten non fBunbespräfibent ©iter
auf bem 58ramberg beutlicb gutn 2tusbrucf, auch in jenem ©e«

löbnis, bas er ooit ber 3ugenb forberte: „Unb 3br, bie 3br noch

jung fei'b, bie aber auch 3br einft 5Bäter unb SJtütter fein roer«
bet, benft baran, baß 3br nach fünfgig 3abren, roenn m i r nicht
mehr fein merben, hier auf biefem Selbe ßaupen mieber feiern
werbet. Unb erinnert euch baran, baß 3br bie beilige 5Ber«

pftiebtung traget, bafür gu forgen, baß ©ure kinber, unfere
©ntel unb Urenfet, nach bunbert 3abren in gleicher ©bre unb
Sreibeit bie ßaupenfeier erneuern mögen, fo wie mir fie beute
begeben!"

Sür manchen mögen lebten Sonntag auf bem ©cblacbtfelb
jene SBorte Heimat, 23olf unb ©rbe für immer einen gang be«
fonberen klang erroorben ßaben, unb mancher mag in ber er«
greifenbett SJtinute bes Stillfcbmeigens, ba Xaufenbe in ehr«
furcbtsnollem i©ebenfen an ben oor 600 Sohren erfämpften
Sieg oerbarrten, unb bas knattern ber 58anner unb gabnen
mie ein oaterlänbifcbes ©ebet bie Stille nur noch beutlicber be«

mußt merben ließ, angefiebts ber 58erge, bes fffialbes unb ber
herrlichen ßanbfcbaft, in feinem 3nnern bas ©elöbnis ausge«
fproeben haben: 5S3enn es gilt, bann ja! Der ffeimat ben gan«
gen SRann! ff. S.

^Bdrnertrcui

ttf br liebe f8ärtierfal;ne
0leit fo treu br 23ärema.

2!uet bie 23ärnerl;einiat fd;ii^e,
£at i ©fal;r bie öue^e hli|e
U tuet fefe^t jum 23atmer f;a!

3m ne jebe 23ärncrl)örje

3frf) fem 33aimerfiiiir e ©luef.
IBärnertreui tuet brimt bliieje,
Xuet im 2!ob erfef^t lt;s oergliieje
23Je me's füll i b'2iïrbe tuet.—

6. 2Jt. Xatiner SlcfcbIimcinn
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Die 600-Jahrfeier das Sieges von Laupen
Die hochgestimmten, festfreudigen Tage sind vorbei. Vorbei

der Festzug mit seiner Farbenpracht, seinen markigen Gestalten,
seinen Kriegern, die wie ins Leben gestiegene Kunstwerke wirk-
ten, die man immer und immer wieder «betrachten möchte. Ver-
klungen «die Reden, jene Bekenntnisse hohen Bürgersinnes, die
von der Verantwortung und dem sittlichen Ernst unserer Lan-
desführung Zeugnis gaben.

Geblieben aber ist ein Abglanz dieser festlichen Stunden,
— geblieben das Gefühl freudigen Stolzes auf eine solche Hei-
mat und eine solche ruhmreiche Geschichte, — noch in jenem
Hause zu «wohnen, das unsere Vorväter «vor Jahrhunderten bau-
ten, — geblieben ein Stolz, der auch den einfachsten Mann tief-
innerlich erstillt: der Stolz, Ber ner zu s ein. Geblieben
auch die eindringliche Mahnung: Sei diesem großen
Erbe w ü r «d i g I

Der Jugend und allen Kleinmütigen hat der Festzug deut-
lich vor Augen geführt, auf was wir stolz sein dürfen. Noch
lebt das alte trutzige «Bern ungebrochen, gesund und stark. Noch
lebt die alte, «kriegerische Landstraft in unserem Volke. Jene
Männer «aus dem Hasst, dem Simmental, «dem Schwarzenbur-
gerland, «den Waldstätten, die «am Festzug marschierten, es sind
dieselben Kriegergestalten, «wie sie einst auszogen zur Laupen-
schlacht und in «die «Burgunderkriege, dieselben verwegenen Ge-
seilen der Sundgauer- «und Italienzüge. Da ist kein falsches

Pathos und kein Theater. Wie sie einst auszogen zum Kampf,
so würden sie auch heute wieder ausziehen «im feldgrauen Was-
fenrock.

„ B e r n e r v -e rt e i d i g e n «i h r e Heimat", so lautete
die Devise des Fsstzuges; und sie werden sie auf alle Zeit und
immerdar verteidigen, das ist die zuversichtliche Gewißheit, die

durch den «Aufmarsch der aktiven Truppe überzeugend demon-
striert «wurde.

Wenn «wir heute «wieder in einer recht ungewissen Zeit le-

ben, in welcher unsere Bereitschaft leicht auf die Probe gestellt
werden könnte, so möge doch dieses Laupenfest auch den Miteid-
genossen gezeigt haben, daß es noch immer ein Bern gibt, auf

das man sich verlassen kann und das noch nie in seiner Ge-
schichte sich der Verantwortung entschlagen hat. Wir sind nicht
nur stolz darauf, daß wir Berner sind, fondern daß auch die
ganze Eidgenossenschaft «an Bern, «dem alten .Haupt der burgun-
bischen Eidgenossenschaft, „Burgundens Krön", eine feste Stütze
hat und immer haben soll. Nicht umsonst erntete die Murten-
Gruppe «unseres Laupenumzuges am Eidg. Schützenfest in Lu-
zern auf ihren trutzig verwegenen alten Schlachtruf aus der Zeit
der Burgunderkriege: „Hie Bärn! Heiahan aberdran! Hie
BärnI" so spontanen und begeisterten Beifall.

Es wird «heute für «die scheinbar eben erst entdeckte Theorie
von der Verbundenheit eines Volkes mit seinem Volksganzen
und seinem Heimatboden viel Wesens gemacht. Hier bei uns ist
dies eine «Selbstverständlichkeit und eine jahrhundertealte Reali-
tät. Wie kaum ein anderes Volk «ist unser Berner Volk mit sei-
ner historischen Tradition aber auch mit seinem Heimatboden
verbunden. Dies kam in den Worten von Bundespräsident Ester
auf dem Bramberg deutlich zum Ausdruck, auch in jenem Ge-
löbnis, das er von «der Jugend forderte: „Und Ihr, die Ihr noch

jung seid, «die ober «auch Ihr einst Väter und Mütter sein wer-
det, denkt daran, daß Ihr nach fünfzig Iahren, wenn w i r nicht
mehr sein werden, hier auf diesem Felde Laupen wieder feiern
werdet. Und erinnert euch daran, daß Ihr die heilige Ver-
pflichtung traget, dafür zu sorgen, daß Eure Kinder, unsere
Enkel und Urenkel, nach hundert Iahren in gleicher Ehre und
Freiheit die Laupenfeier erneuern mögen, so wie wir sie heute
begehen!"

Für manchen mögen letzten «Sonntag auf dem Schlachtfeld
«jene Worte Heimat, Volk und Erde für immer einen ganz be-
sonderen Klang erworben haben, und mancher mag in der er-
greifenden Minute des «Stillschweigens, da Tausende in ehr-
furchtsvollem «Gedenken an den vor 666 Iahren erkämpften
Sieg verharrten, und das Knattern der Banner und Fahnen
wie ein vaterländisches Gebet die Stille nur noch deutlicher be-
wußt «werden ließ, «angesichts der Berge, des Waldes und der
herrlichen Landschaft, in seinem Innern das Gelöbnis ausge-
sprachen haben: Wenn es gilt, dann ja! Der Heimat den gan-
zen Mann! H. S.

Bärnertrem

Uf dr liebe Bärnerfahnc
Steit so treu dr Bärema.
Tuet die Bärnerheimat schütze,

Lat i Gfahr die Ouge blitze

U tuet fescht zum Banner ha!

Im nc jede Bärncrhärze
Jsch vom Banncrfimr e Gluet.
Bärnertrem tuet drinn blüeje,

Tuet im Tod erscht lys verglncje

We me's still i d'Ärde tuet.—

C. M. Tanner-Acschlimann
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